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Gedanken zum Monatsspruch Herausfinden, was Go� vorhat
Von Susanne Völker

1959 schenkte die Sowjetunion der UNO 
die Bronzestatue „Schwerter zu Pflug-
scharen“. Die Skulptur steht seitdem im 
Garten des UNO-Gebäudes. In der DDR 
trugen Mitglieder der Friedensbewegung 
in den 1980er Jahren das Symbol als Aufnä-
her sichtbar an ihrer 
Kleidung. Es kostete 
viel Mut. Denn die 
sozialis�sche Regierung 
lehnte die unabhängi-
ge Bewegung ab. 

Jetzt erleben wir 
Krieg in Europa. 
Extreme Parteien bzw. 
Poli�ker bes�mmen 
unsere Ängste und 
auch der Klimawandel 
ist eine reale Größe. Ist der Monats-
spruch nur eine Vision ohne Erfüllung? 

Die Prophe�e des Jesaja beginnt mit 
dem Satz „Go� wird Recht schaffen“ mit 
dem Ziel der Unterordnung der Völker 
unter der Gerech�gkeit Go�es. Entsteht 
Streit, so bes�mmen nicht die Waffen, 
sondern Go�es Wort entscheidet. Und 
diesem fügen sich die Völker und sie sind 
in der Lage, tödliche Waffen in Werkzeu-

ge des Friedens umzu-
schmieden. Jesaja beschreibt 
nicht den kalten Krieg, sondern einen 
wirklich wahren von Gott geschenkten 
Frieden. 

Trotz des eindeu�gen Sieges Jesu 
Chris� am Kreuz und 
seiner Auferstehung 
ist die Offenbarung 
von Go�es Gerech�g-
keit noch nicht zum 
Ziel gekommen. Der 
Hunger und Durst 
nach wirklichem 
Recht (Sä�gung) 
bleibt (Mt 5,6). 

Wenn Jesus sicht-
bar das zweite Mal in 

unseren Kosmos eintri� und Recht 
spricht, dann ist die Prophe�e in unserem 
Monatsspruch erfüllt. Aber erst eine 
totale Neuschaffung von Himmel und 
Erde scha� Heil in unüberbietbarer 
Weise und der Tod ist nicht mehr (Jahres-
losung O�. 21,1ff). Welch eine Su-
peraussicht im grauen Monat November 
Wir begehen den Ewigkeitssonntag, nicht 
den Totensonntag.

Salben und Segnen – eine Einladung
Von Norbert Tews, Gemeindeleiter

Monatsspruch November:
Der HERR wird Recht schaffen 

zwischen den Na�onen und viele 
Völker zurechtweisen. Dann 
werden sie ihre Schwerter zu 

Pflugscharen umschmieden und 
ihre Lanzen zu Winzermessern. 
Sie erheben nicht das Schwert, 
Na�on gegen Na�on, und sie 
erlernen nicht mehr den Krieg.

Jesaja 2,4

Es gibt sie – die heilsamen Erfahrungen 
mit dem Salben und Segnen. Daneben 
gibt es aber auch die Vorbehalte, die eine 
Umsetzung in go�esdienstlicher Form 
eher ungeeignet oder unpassend finden. 
Und ja, es gibt kein neutestamentliches Vorbild 
für Go�esdienste, in denen Salbung und 
Segnung so prak�ziert worden sind.

Was also tun oder lassen? Darüber 
kann man viel reden. Es gab auch „Anläu-
fe“, das wieder einzuführen. „Getan hat 
sich aber nichts“, hörte ich dazu eher 
resigniert... Und ich habe nicht verstan-
den, „was sich denn tun sollte“ – es sei 
denn, man tut´s.

So bat kürzlich jemand aus dem Raum 
der Gemeinde um Gebet und Segen. Eine 
biblische Einordnung finden wir dafür bei 
Jakobus 5, auch was das Salböl anbetri�. 
Und so haben sich Menschen im Raum 
der S�lle verabredet – zum Segnen und 
zum Salben. Wir ha�en Zeit. Zeit für S�lle, 

für Gebet. Und es ging im 
Gebet nicht nur um Heilung, sondern um 
Besinnung, Hinwendung, Hören – um das 
Empfangen der Gegenwart Go�es. Wohl-
wissend, dass auch das unverfügbar 
bleibt. Wir können nur den Raum dafür 
schaffen. Und Go� berührt auch heute 
noch. 

Wo das erlebt wird, wo dieser Raum 
sich zu Go� hin öffnet, sind plötzlich alle 
Anwesenden auch Beteiligte. Und am 
Ende Beschenkte, weil Go�es Gegenwart 
eben vor keinem Halt macht. 

Ich lade ein, eigene Ängste oder 
Vorbehalte einfach loszulassen, die 
(sprichwörtliche) Berührung zu suchen. 
Und uns überraschen zu lassen von 
Go�es Art der Zuwendung. Eben auch in 
dieser Form des Salbens und Segnens. 

Als Gemeindeleitung wollen wir uns 
jedenfalls neu dafür öffnen – und bieten 
das gerne an. Herzliche Einladung.
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Nachrichten aus den Lebensfeldern Gesichter der Ho�irche
Lebensfeld Go�esdienst
Salbungs- und Segnungsgo�esdienste – 
Anknüpfen an etwas, das es schon einmal gab
Von Pastor Thilo Maußer

Als Neuer in der Gemeinde habe ich 
ziemlich schnell von Salbungs- und Seg-
nungsgo�esdiensten gehört, die früher in 
der Ho�irche üblich 
waren. Inzwischen 
meine ich, ganz gut 
verstanden zu haben, 
worum es dabei ging, 
und ich habe den 
Wunsch, diese Tradi�on 
wieder aufleben zu lassen.

Die Grundidee bestand darin, Men-
schen durch das Angebot, sich im Go�es-
dienst mit Öl salben und segnen zu las-
sen, in der Gegenwart Jesu willkommen 
zu heißen: Du bist willkommen bei Jesus. 
Und wir segnen dich in seinem Namen, 
im Namen des Vaters und im Namen des 
Heiligen Geistes.

Zu Jesu Zeiten war das Salben ein 
Zeichen der Gas�reundscha� und des 

Willkommens. Diese antike Praxis des 
Mi�elmeerraums von damals würde in 
ihrer ursprünglichen Form heute aller-

dings wohl kaum auf 
Gegenliebe stoßen – 
wer möchte sich schon 
Öl über den Kopf kippen 
lassen? –, aber mit 
einem Tropfen Öl an 
S�rn und Händen be-

rührt zu werden, ist etwas anderes.
Ich wünsche mir, dass wir diese Form 

des Go�esdienstes wieder aufleben 
lassen, weil sie uns die Gelegenheit 
bietet, Menschen dazu einzuladen. Hier-
bei denke ich z.B. an diejenigen, denen 
wir im Rahmen der Lebensmi�elausgabe 
von „LAIB und SEELE“ begegnen. 

Ich bin also auf Mitarbeitersuche. 
Neben denen, die den Salbungs- und 
Segnungsdienst übernehmen, brauchen 
wir auch Musiker, die die Lieder beglei-
ten, die wir währenddessen singen. 
Außerdem müssen wir uns überlegen, 
wie wir mit unserem Videostream umge-
hen.

Ich habe natürlich schon einzelne 
persönlich angesprochen. Aber meldet 
euch gerne bei mir, wenn ihr euch vorstel-
len könnt, an irgendeiner Stelle dabei 
mitzumachen.

In unserer Gemeinde gibt es 
viele Lebensfelder. Hier las-
sen uns deren Ansprech-
personen daran teil haben, 

was gerade aktuell ist.

Maja

Viele Leute besuchen unsere 
Go�esdienste. Wir freuen 

uns darauf, uns besser 
kennenzulernen. Stell dich 

doch auch gerne vor!

Dieser Teil des 
Gemeindebriefs wird nur in der gedruckten Version veröffentlicht.
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Veranstaltungen November 2026 Aktuelles
Details und kurzfris�ge Änderungen: www.hof-kirche.de/veranstaltungen

Go�esdienste www.hof-kirche.de/godi

• 01.11., 10:00 Uhr: Abendmahl, Predigt: Thilo Maußer, Sammlung: Asyl in der Kirche
• 08.11., 10:00 Uhr: Predigt: Thilo Maußer
• 15.11., 10:00 Uhr: Predigt: Thilo Maußer
• 22.11., 10:00 Uhr: Ewigkeitssonntag, Predigt: Thilo Maußer
• 29.11., 10:00 Uhr: Predigt: Thilo Maußer

Kindergo�esdienst www.hof-kirche.de/kigo

Am 1., 8., 15. und 29. November parallel zum Go�esdienst. Familien mit Kindern sind 
jederzeit im „großen“ Go�esdienst oder im amadeus willkommen. 

Sprach-Café www.hof-kirche.de/sprachcafe

Am 4. und 18. November, 18:00-20:00 Uhr, im amadeus. 

Lebensmi�elausgabe von LAIB und SEELE www.hof-kirche.de/lus

Immer dienstags, 14:00-17:00 Uhr, Lindenstraße 18-19, 12555 Berlin. 

Regelmäßige Veranstaltungen
• Gemeinde-Gebetsstunde: montags um 18:00 Uhr im JuBiJu-Raum.
• Gemeinsam Bibel entdecken: dienstags um 19:00 Uhr und mi�wochs um 

16:00 Uhr im amadeus. Nicht am 10. und 11. November!
• Chor-Probe: donnerstags um 18:30 Uhr im kleinen Saal.
• Jungschar: freitags um 17:00 Uhr im JuBiJu-Raum. 
• Kleingruppen: Zu verschiedensten Tageszeiten, unterschiedlichsten Alters und 

Zusammensetzung. Bei Interesse: ursula.tews@hof-kirche.de oder 030 678 096 29.

Weitere Termine im November
• Fr, 6.11.,  18:00 Uhr: Kirchenschmaus
• Mo, 9.11., 18:00 Uhr: Pogromgedenken in der Stadtkirche
• Mi, 11.11., 17:00 Uhr: St.-Mar�n: Umzug von St. Joseph zur Schlosskirche
• Do, 12.11., 19:00 Uhr: AK „Sichere Gemeinde“
• Fr, 13.11.-Sa, 14.11.: Klausurtag Gemeindeleitung
• Fr, 20.11., 15:00 Uhr: Ü55+Senioren: Gemeinde-Vielfalt im Rückblick (G.Lenke)
• Mi, 25.11., 19:00 Uhr: Gemeindeleitung

� Livestream: 

hof-kirche.de/live

Zum 100. Geburtstag von Ursula 
Von Ingrid Feske 

. 

Dieser Teil des 
Gemeindebriefs wird nur in der gedruckten Version veröffentlicht.
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Aktuelles Kinderseite

1.750 Pakete haben Sie im vergangenen 
Jahr gepackt – wieder ein neuer Rekord.

Ein kleines Geschenk von zuhause als 
Zeichen, dass man sich verbunden fühlt – 
wer in Strafhaft ist, bekommt zu Weih-
nachten nichts dergleichen. In den aller-
meisten Bundesländern dürfen die Ange-
hörigen nichts schicken, aus Sicherheits-
gründen. An den Weihnachtstagen, wenn 
„draußen“ alles feiert, packen Einsamkeit 
und Verzweiflung Menschen in Ha� daher 
o� noch stärker als sonst. Dagegen möch-
ten wir etwas tun. Wir möchten Inha�ierte 
teilhaben lassen an der Weihnachtsfreu-
de. Schließlich kam Jesus auch und gera-
de für die Menschen am Rand zur Welt. 

Wir als gemeinnützige Organisation 
haben die Möglichkeit, Pakete zum Bei-
spiel an die Gefängnisseelsorge zu schi-
cken. Sie gibt sie an Gefangene weiter.

So wenig manch ein Gefangener auch 
besitzt, das Wesentliche ist für ihn nicht 
der materielle Inhalt des Pakets. Wich�g 
ist: Jemand hat an mich gedacht, jemand 
wünscht mir Gutes. Denn viele haben 
keine Kontakte mehr nach „draußen“. 
Und manchmal kann genau eine solche 
Geste dazu beitragen, wieder ein bisschen 
Zuversicht und Hoffnung zu schöpfen. 

Anmeldung bis zum 29. November:
naechstenliebe-befreit.de/paketak�on

Weihnachtspakete ins Gefängnis schicken
Von Schwarzes Kreuz, Christliche Straffälligenhilfe e.V.

Erntedank bei LAIB und SEELE
Von Ingrid Feske

Kurz nach dem Erntedanksonntag kommen sie mit einigen Körben voller Lebensmi�el 
zur Ausgabestelle von „Laib und Seele“: Knirpse aus der Kita der Katholischen Gemein-
de „St. Josef“ mit ihren Erzieherinnen. Dazu haben sie noch ein fröhliches Lied für die 
Mitarbeiter im Gepäck. Auch aus der Neuapostolischen Gemeinde Adlershof kommt 
ein Auto voller Erntedankspenden zur Ausgabe am 6.10. 

Dank allen, die gespendet haben, die die Aufforderung „Brich den Hungrigen dein 
Brot“ recht verstanden und in die Tat umgesetzt haben.
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Fürbi�e Zu guter Letzt

Dieser Te
il des 

Gemeindebriefs w
ird nur 

in der gedruckten Versio
n 

veröffentlich
t.

Unsere älteren 
und kranken 
Geschwister
Wir begleiten mit 
unseren Gebeten: 

Gerne veröffentlichen 
wir Gebetsanliegen im 
Gemeindebrief. Bi�e 
schickt einen oder zwei 
Sätze an die Redak�on.

Von Sabine

1. November 2026: 
weltweiter Gebetstag für verfolgte Christen

Verfolgte Glaubensgeschwister: Nigeria
Laut einem Bericht der nigerianischen Menschenrechtsor-
ganisa�on Intersociety wurden zwischen Januar und 
August 2026 mehr als 3000 Christen getötet, über 3100 
verschleppt und 400 Kirchen angegriffen. 

Die katholische Kirche in Nigeria reklamiert, dass die 
Christen in ihrem Land Opfer eines Prozesses der ethni-
schen Säuberung durch die Fulani-Muslime seien. Unsere 
Geschwister in Nigeria brauchen dringend unsere Gebete. 
H��� hilf, H��� erbarme D���! 

Israel
Drei Jahre nach dem schrecklichen Überfall am 07.10.2023 
erinnerten sich das jüdische Volk sowie Freunde und 
Unterstützer weltweit an dieses furchtbare islamis�sch-
terroris�sche Massaker. Die darauffolgenden Reak�onen 
bis hin zu der Entwicklung, die es nach sich zog und die bis 
heute einen derar�gen Ans�eg des An�semi�smus bzw. 
Juden- und Israelhasses verzeichnet, sollten uns aufschre-
cken lassen. 

Israel, der Augapfel Go�es, ist der Welt ein Ärgernis, 
uns jedoch, die wir an den jüdischen Messias Y����� glau-
ben, ein Segen. Mögen sie doch endlich ihren König und 
Messias erkennen. 
Schalom für Jerusalem und Israel und von dort ausge-
hend für die ganze Welt.

Redaktion – gemeindebrief@hof-kirche.de
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Redaktionsschluss Doppelausgabe 
12/26 und 01/27: Dienstag, 10.11.2026

Als ich zum ersten Mal das Wort „Begrü-
ßungskultur“ in unserer Gemeinde hörte, 
kamen mir ganz spontan viele Ideen. Ja, 
wie bereite ich mich ganz persönlich zu 
Hause auf Gäste und Freunde vor? Eine 
liebevolle Begrüßung, wo man erkennt, 
hier bin ich angenommen, Blumen rah-
men das Ganze ein und schon sind wir bei 
meinem Hobby.

Damit unsere Gemeinde zu solch 
einem Ort wird, braucht es helfende 
Hände, unter anderem bei der Dekora�on 

der Räume und da kommst 
„Du“ ins Spiel. Wenn Du Dir das vorstellen 
kannst, dann melde Dich bi�e bei mir, 
damit neue Gedanken entstehen können. 
Vielleicht schaust Du mal am Freitagvor-
mi�ag im Foyer der Ho�irche vorbei. Es 
wäre toll, wenn Du Dich traust. Mach Dich 
also auf den Weg und sei es einfach, um 
mehr zu erfahren.

Wie Ihr wisst, mit Liebe und Gemeinsam-
keit etwas Neues schaffen, das ist das Beste, 
was unserer Gemeinde passieren kann. 

Gas�reundscha�
Von Heike-Rose Lehmann

Abendmahls- und Sondersammlungen
Für das Projekt Gemeinden helfen Gemeinden wurden bisher 1.161,72 € gespendet.
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Wie setze ich meine Waffen ein?
Von Corinna Misch

Wir Menschen sind verschieden. Um manche ma-
che ich lieber einen Bogen, weil sie gefährlich 
wirken. Andere erscheinen zart und verletzlich. 
Tatsächlich sind wir aber alle irgendwie „bewaff-
net“. Wir haben Worte, Blicke, Wissen, Wut, Durch-
setzungsvermögen und Einfluss. Damit können wir 
etwas bewirken – im Guten wie im Schlechten.

Manchmal fühle ich mich ungerecht behandelt 
und werde wütend. Beim Einkaufen passiert das 
ö�er: Jemand schiebt mir den Wagen in den Rü-
cken, tri� mir auf die Füße oder bedrängt mich. 
Meine Waffen sind geschär�. Wie werde ich sie 
jetzt einsetzen? Früher habe ich passiv-aggressiv 
zurückgedrängelt oder die Sachen des anderen auf 
dem Kassenband demonstra�v zurückgeschoben. 
Kann man machen. Hil� selten.

Inzwischen bin ich mit Kommunika�on bewaff-
net. Ich benenne die Situa�on, was mich stört, 
behindert oder mir weh tut. O� hat die andere 
Person ihre eigenen Probleme und checkt nicht, 
was gerade passiert – und dann kommen wir mit-
einander ins Gespräch und gehen freundlich aus-
einander. Nicht immer, aber o�.

Der Umgang mit dieser Waffe muss geübt wer-
den. Meine Trainer sind die Bibel, Gespräche dar-
über und Reflexion. Mein Frieden bedeutet nicht 
automa�sch, waffenlos zu werden, sondern zu 
lernen, sie anders einzusetzen.
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